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Geschichte des Heimatfilms (Paradigma: Heimatfilm der 1950er in D, A, CH)
1.) 1920er und 1930ern: erste Stummfilm-Anfänge durch Gebirgs- und Alpinfilme von Arnold Fanck (Der heilige Berg, 1926; Die weiße Hölle vom Piz Palü, 1929; Stürme über dem Mont Blanc, 1930) und Luis Trenker (Kampf ums Matterhorn, 1929; Der Berg ruft, 1938)
2.) 1930-1945: „Volksfilme“ und völkische Unterhaltungs- bis Propaganda-Filme des NS: Der verlorene Sohn (Luis Trenker, D 1933), Die goldene Stadt (Veit Harlan , D 1941)

3.) 1950er und 1960er: der Heimatfilm sui generis als Unterhaltungsfilm: Das Schwarzwaldmädel (Hans Deppe, D 1950), Der Förster vom Silberwald (Alfons Stummer, AUT 1954), Grün ist die Heide (Hans Deppe, D 1951)

4.) Heimatfilm(um)bruch/diaspora/pause der 1970er: Jagdszenen aus Niederbayern (Peter Fleischmann, D 1969)
5.) Der kritische Heimatfilm der 1980 und 1990er: Die andere Heimat (Der Bockerer I, AUT 1981), die Heimat der Anderen (Edgar Reitz: Heimat (Trilogie); D 1981-2006), die Heimat in der Literatur (Schlafes Bruder)
6.) Der moderne Heimatfilm: vom Genre zum genreübergreifenden Film: 
a. Krimi: Milchgeld, Sau Nr. 4, Tannöd
b. Komödie: Wer früher stirbt, ist länger tot

c. Historienfilm: Die Hebamme, Räuber Kneissl, Jennerwein, Andreas Hofer

d. Politsatire: Herr Ober, Die Scheinheiligen

 als Heimatfilm
